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(54) STRECKWERK SOWIE STECKWERKEINHEIT FÜR EINE SPINNMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein eine Streckwerksein-
heit aufweisendes Streckwerk für eine Spinnmaschine
sowie eine derartige Streckwerkeinheit, mit wenigstens
einem mittels einer Verstellvorrichtung (2) zwischen ei-
ner Betriebsposition und einer Öffnungsstellung ver-
schwenkbaren Belastungsträger (3). Um ein Streckwerk
sowie eine Streckwerkeinheit für ein Streckwerk für eine
Spinnmaschine bereitzustellen, wobei die Streckwer-

keinheit einen besonders einfachen Aufbau aufweist und
eine anwenderfreundliche Bedienung erlaubt, ist vorge-
sehen, dass der wenigstens eine Belastungsträger (3)
verdrehfest mit einer Haltestange (4) verbunden ist, die
mittels der Verstellvorrichtung (2) um ihre Längsachse
verdrehbar an einer Haltestangenaufnahme (5) gelagert
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein eine Streckwerkeinheit
aufweisendes Streckwerk für eine Spinnmaschine sowie
eine derartige Streckwerkeinheit, mit wenigstens einem
mittels einer Verstellvorrichtung zwischen einer Betriebs-
position und einer Öffnungsstellung verschwenkbaren
Belastungsträger.
[0002] Streckwerke für Spinnmaschinen sind in vielfäl-
tigen Ausgestaltungen aus dem Stand der Technik be-
kannt. Sie dienen dazu, ein Faserband zu verstrecken
bzw. zu verziehen, wodurch eine Querschnittsreduzie-
rung der Faser bewirkt wird. Während des Verzugs müs-
sen die Fasern möglichst gleichmäßig gegeneinander
verschoben werden, um ein gleichmäßiges Faserband
zu erreichen, welches Voraussetzung für die Herstellung
eines gleichmäßigen Garns ist. Zur Verstreckung des Fa-
serbands weisen die Streckwerke in der Regel mehrere
nacheinander angeordnete Walzenpaare auf, die anei-
nanderliegend angeordnet das zwischen ihnen verlau-
fende Faserband einklemmen. Ein Walzenpaar besteht
dabei üblicherweise aus einer angetriebenen Unterwalze
und einer an der Unterwalze anliegenden oberen Druck-
walze. Ein Verzug des Faserbands wird dadurch erreicht,
dass in der durch die Drehrichtung der Walzenpaare fest-
gelegten Transportrichtung des Faserbands die Um-
fangsgeschwindigkeit von Walzenpaar zu Walzenpaar
zunimmt.
[0003] Bei einer Streckwerkeinheit mit einem Belas-
tungsträger der eingangs genannten Art handelt es sich
um eine Baugruppe eines Streckwerks einer Spinnma-
schine, welche aufgrund ihres Aufbaus die Möglichkeit
bietet, den Belastungsträger bspw. zur Umstellung bzw.
Anpassung des Streckwerks mit den üblicherweise an
dem Belastungsträger angeordneten Druckwalzen von
den Unterwalzen abzuheben.
[0004] Bekannte Verstellmöglichkeiten von Belas-
tungsträgern weisen jedoch den Nachteil auf, dass ins-
besondere bei einer gleichzeitigen Verstellung mehrerer,
miteinander gekoppelter Belastungsträger, welche
bspw. eine gemeinsame Oberwalze führen und belasten,
hohe Betätigungskräfte erforderlich sind. Solche Belas-
tungsträger bedingen zudem eine eng tolerierte bzw. prä-
zise ausgerichtete Position zueinander.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Streckwerk sowie eine Streckwerkeinheit für ein Streck-
werk für eine Spinnmaschine bereitzustellen, wobei die
Streckwerkeinheit einen besonders einfachen Aufbau
aufweist und eine anwenderfreundliche Bedienung er-
laubt, indem insbesondere eine vereinfachtere Betäti-
gung mehrerer, gleichzeitig zu öffnender oder zu schlie-
ßender Belastungsträger durch Reduzierung des Betä-
tigungskraftaufwandes gewährleistet wird.
[0006] Die Erfindung löst die Aufgabe durch eine
Streckwerkeinheit mit den Merkmalen des Anspruchs 1
sowie durch ein Streckwerk mit den Merkmalen des An-
spruchs 8. Vorteilhafte Weiterbildungen der Streckwer-
keinheit sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

[0007] Kennzeichnend für die erfindungsgemäße
Streckwerkeinheit ist, dass der wenigstens eine Belas-
tungsträger verdrehfest mit einer Haltestange verbunden
ist, die mittels der Verstellvorrichtung um ihre Längsach-
se verdrehbar ist und die an einer Haltestangenaufnah-
me gelagert ist. Eine verdrehfeste Verbindung eines oder
mehrerer Belastungsträger mit einer zentralen Haltes-
tange ermöglicht es, durch eine einfache Verdrehung der
Haltestange um ihre Längsachse eine zuverlässige Ver-
stellung eines oder mehrerer an der Haltestange ange-
ordneter Belastungsträger zu bewirken. Zur Verstellung
der Haltestange dient dabei die Verstellvorrichtung, wel-
che an einer vorbestimmten, für den Anwender/Bediener
gut zugänglichen Position eine komfortable Verlagerung
des wenigstens einen Belastungsträgers zwischen der
Betriebsposition und der Öffnungsstellung erlaubt.
[0008] Die Streckwerkeinheit zeichnet sich dadurch
aus, dass sie eine zuverlässige Positionierung des oder
der Belastungsträger in der gewünschten Lage erlaubt.
Darüber hinaus kann auf weitere Verbindungselemente
zwischen den Belastungsträgern verzichtet werden. Ge-
genüber einer Verstellung einzelner Belastungsträger al-
lein weist die mittels der Verstellvorrichtung verstellbare
Haltestange zudem den Vorteil auf, dass eine Positions-
sicherung aller an der Haltestange angeordneten Belas-
tungsträger über eine Arretierung der Haltestange in der
gewünschten Position gewährleistet werden kann.
[0009] Die Verstellvorrichtung zur Verlagerung der
Haltestange kann dabei grundsätzlich beliebig ausge-
staltet sein. Nach einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Verstellvorrichtung
eine mit der Haltestange in Wirkverbindung befindliche
Kniehebelanordnung aufweist, die zwischen einer der
Betriebsposition zugeordneten Schließlage und einer
der Öffnungsstellung zugeordneten Öffnungslage ver-
stellbar ist. Die Ausgestaltung der Verstellvorrichtung mit
einer Kniehebelanordnung ermöglicht eine besonders
komfortable und kraftsparende Verstellung des Belas-
tungsträgers bzw. der Belastungsträger zwischen der
Betriebsposition und der Öffnungsstellung. Die Ausge-
staltung der Kniehebelanordnung kann dabei unter Be-
rücksichtigung der gewünschten Betätigungskräfte aus-
gestaltet werden und erlaubt somit eine komfortable Ver-
drehung der Haltestange und sämtlicher an der Haltes-
tange angeordneter Belastungsträger.
[0010] Die Ausgestaltung der Kniehebelanordnung ist,
wie vorstehend angegeben, grundsätzlich frei wählbar.
Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Kniehebelanordnung
einen ersten Kniehebel und einen zweiten Kniehebel auf-
weist, wobei der erste Kniehebel um eine erste ortsfest
gegenüber der Haltestange angeordnete erste Gelenk-
achse verschwenkbar ist, der erste sowie der zweite
Kniehebel über eine Kniehebelgelenkachse gelenkig
verbunden sind, und der zweite Kniehebel einen von der
Kniehebelgelenkachse beabstandeten Kniehebelab-
schnitt aufweist, der mit der Haltestange eine Drehbe-
wegung übertragend verbunden ist.
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[0011] Gemäß dieser Ausgestaltung der Erfindung ist
der erste Kniehebel mit seiner ersten Gelenkachse relativ
gegenüber der Haltestange festgelegt. Dies kann bspw.
dadurch realisiert werden, dass die Haltestange sowie
der erste Kniehebel an einem gemeinsamen Bauele-
ment, bspw. an einem gemeinsamen Abschnitt eines Ma-
schinengestells der Streckwerkeinheit drehbar gelagert
sind. Zur Übertragung einer Verstellung der Kniehebe-
lanordnung auf die Haltestange ist der zweite Kniehebel
mit seinem zu der Kniehebelgelenkachse beabstandeten
Kniehebelabschnitt, welcher insbesondere ein der Knie-
hebelgelenkachse gegenüberliegendes Kniehebelende
sein kann, mit der Haltestange zum Übertragen einer
Drehbewegung verbunden, sodass durch eine Verstel-
lung des ersten und zweiten Kniehebels, die insbeson-
dere über eine gemeinsame Kniehebelgelenkachse ge-
lenkig miteinanderverbunden sind, eine Verdrehung der
Haltestange bewirkt wird. Eine derartige Ausgestaltung
der Streckwerkeinheit zeichnet sich dabei durch ihren
besonders einfachen Aufbau aus, welcher gleichzeitig
eine zuverlässige Kraftübertragung sowie Festlegung
der Betätigungskräfte erlaubt.
[0012] Eine Sicherung der Betriebsposition des we-
nigstens einen Belastungsträgers kann grundsätzlich in
beliebiger Weise erfolgen, bspw. durch geeignete Ver-
riegelungselemente, welche die Kniehebelanordnung in
der Schließlage arretieren. Nach einer bevorzugten Wei-
terbildung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Knie-
hebelanordnung in der Schließlage in einer Übertot-
punktstellung angeordnet ist. Eine entsprechende Aus-
gestaltung der Kniehebelanordnung zeichnet sich da-
durch aus, dass auf separate Verriegelungselemente für
die Schließlage verzichtet werden kann und dabei in be-
sonders einfacher und zuverlässiger Weise verhindert
wird, dass der wenigstens eine Belastungsträger wäh-
rend des Betriebs nicht aufgrund der dann auftretenden
Kräfte selbsttätig in Richtung auf die Öffnungsstellung
verstellt wird.
[0013] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass der zweite Knie-
hebel an einem der Kniehebelgelenkachse gegenüber-
liegenden Ende über eine zweite Gelenkachse gelenkig
mit einem Lenker verbunden ist, der an seinem der zwei-
ten Gelenkachse gegenüberliegenden Ende verdrehfest
mit der Haltestange verbunden ist. Gemäß dieser bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass der zweite Kniehebel der Kniehebelanordnung ge-
lenkig mit einem Lenker verbunden ist, welcher mit einem
von dem zweiten Kniehebel beabstandeten Lenkerab-
schnitt verdrehfest mit der Haltestange gekoppelt bzw.
an der Haltestange angeordnet ist. Dadurch können Be-
tätigungskräfte weiterhin reduziert bzw. die Bediencha-
rakteristik bei der Verstellung des wenigstens einen Be-
lastungsträgers zwischen der Betriebsposition und der
Öffnungsstellung in einem breiten Bereich festgelegt
werden.
[0014] Eine Betätigung der Verstellvorrichtung, mittels
der die Haltestange um ihre Längsachse verdreht wird

oder aber eine vorteilhafterweise vorgesehene Kniehe-
belanordnung zwischen der Schließlage und der Öff-
nungslage verstellt wird, kann grundsätzlich in beliebiger
Weise erfolgen. Denkbar hier ist bspw. die Verwendung
von unterschiedlichen elektrisch, hydraulisch oder pneu-
matisch wirkenden Antrieben. Nach einer bevorzugten
Weiterbildung der Erfindung ist jedoch vorgesehen, dass
die Kniehebelanordnung mit einem Handhebel zwischen
der Betriebsposition und der Schließlage verstellbar ist.
Die Verwendung eines Handhebels zeichnet sich durch
eine besondere Einfachheit und geringe Fehleranfällig-
keit aus, wobei aufgrund der verwendeten Kniehebela-
nordnung die Betätigungskräfte in einem für einen Nutzer
komfortablen Bereich liegen.
[0015] Die Verbindung zwischen dem Handhebel und
der Kniehebelanordnung kann dabei im Rahmen der
konstruktiven Gegebenheiten frei gewählt werden. Nach
einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Handhebel gemeinsam mit dem
ersten Kniehebel um die erste Gelenkachse schwenkbar
ist. Eine verschwenkbare Lagerung des Handhebels um
die erste Gelenkachse des ersten Kniehebels ermöglicht
einen besonders kompakten und einfachen Aufbau,
nachdem auf eine weitere Lagerachse für den Handhe-
bel verzichtet werden kann. Weiter bevorzugt ist der
Handhebel mit dem ersten Kniehebel starr verbunden,
insbesondere einstückig ausgebildet. Die starre Verbin-
dung des Handhebels mit dem ersten Kniehebel ermög-
licht in ergänzender Weise einen einfacheren Aufbau so-
wie eine kraftsparendere und komfortablere Verstellung
der Kniehebelanordnung zwischen der Schließ-und der
Öffnungslage. Alternativ dazu ist es denkbar, den Hand-
hebel mit der Kniehebelanordnung mittels Eingriffsele-
menten in Eingriff bringbar vorzusehen, so dass eine Be-
tätigung des Handhebels über die Eingriffselemente,
welche den Handhebel mit der Kniehebelanordnung
kraftübertragend koppeln, zu einer Betätigung bzw. die
Haltestange drehende Bewegung der Kniehebelanord-
nung führt. Diese alternative Ausgestaltung ermöglicht
im Vergleich zu einer starren Verbindung einen zusätz-
lichen Freiheitsgrad für die konstruktiven Auslegung und
Anordnung der die Verstellvorrichtung ausmachenden
Komponenten. Die Eingriffselemente können beispiels-
weise durch eine Aussparung und ein mit der Ausspa-
rung zusammenwirkender Steg, Bolzen, Vorsprung oder
ähnliches ausgebildet sein, wobei eines der Komponen-
ten aus Handhebel und Kniehebelanordnung die Aus-
sparung und die andere Komponente das mit der Aus-
sparung zusammenwirkende Bauteil aufweist. In diesem
Zuge sind auch lösbare Rastverbindungen als Eingriff-
selemente denkbar.
[0016] Kennzeichnend für das erfindungsgemäße
Streckwerk ist, dass dieses eine Streckwerkeinheit auf-
weist, bei der ein oder mehrere Belastungsträger ver-
drehfest mit einer gemeinsamen Haltestange verbunden
sind, die mittels einer Verstellvorrichtung zwischen einer
Betriebsposition und einer Öffnungsstellung der Belas-
tungsträger um ihre Längsachse verdrehbar ist. Die Hal-
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testange ist dabei drehbar an einer Haltestangenaufnah-
me gelagert und erlaubt durch ihre Verdrehbarkeit eine
zuverlässige Verstellung und Positionierung aller an der
Haltestange angeordneten Belastungsträger. Eine Posi-
tionssicherung der Belastungsträger kann zudem zentral
über die Verstellvorrichtung erreicht werden, sodass auf
einzelne Arretierungen für jeden Belastungsträger ver-
zichtet werden kann. Weitere Ausgestaltungen des
Streckwerks ergeben sich aus den vorstehend darge-
stellten möglichen Weiterbildungen der Streckwerkein-
heit.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnung erläutert.
[0018] In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1 eine Seitenansicht einer Streckwerkeinheit ei-
ner Spinnmaschine in einer Betriebsposition
eines Belastungsträgers;

Figur 2 eine Seitenansicht der Streckwerkeinheit von
Figur 1 in einer Öffnungsstellung des Belas-
tungsträgers und

Figur 3 eine Draufsicht auf die Streckwerkeinheit von
Figur 1 in der Betriebsposition.

[0019] Eine in Figur 1 dargestellte Streckwerkeinheit
1 einer hier nicht näher dargestellten Spinnmaschine
dient dazu, ein Faserband zwischen den an einem Trag-
arm 16 eines Belastungsträgers 3 angeordneten Druck-
walzen 15a, 15b, 15c und den weiteren Unterwalzen 14a,
14b, 14c des hier nicht dargestellten Streckwerks zu ver-
strecken. Hierzu weisen die jeweils aus einer Unterwalze
14a, 14b, 14c und einer Druckwalze 15a, 15b, 15c ge-
bildeten Walzenpaare eine unterschiedliche, in Trans-
portrichtung zunehmende Rotationsgeschwindigkeit auf,
um so im Bereich zwischen den Walzenpaaren eine Ver-
streckung des Faserbands zu bewirken.
[0020] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel weist
die Streckwerkeinheit 1 zwei parallel zueinander an einer
Haltestange 4 angeordnete Belastungsträger 3 mit je-
weils einem Tragarm 16 auf, welche jeweils drei aus zwei
Druckwalzen 15a, 15b, 15c gebildete Druckwalzenpaare
aufweisen, deren Drehachsen senkrecht zur Längsach-
se des zugeordneten Tragarmes 16 verlaufen. Die Trag-
arme 16 sind dabei jeweils starr mit zwei beiderseits des
Tragarmes 16 angeordneten Stützkörper 17 verbunden,
die wiederum verdrehfest mit einer Haltestange 4 ver-
bunden sind (vgl. Figur 3).
[0021] In der in Figur 1 dargestellten Betriebsposition
der Tragarme 16 befinden sich die Druckwalzen 15a,
15b, 15c in Anlage an den Unterwalzen 14a, 14b, 14c,
um so das zwischen diesen angeordnete Faserband zu
verstrecken. Zur Bestückung bzw. zur Einrichtung der
Spinnmaschine ist es erforderlich, das Faserband zwi-
schen den Unterwalzen, 14a, 14b, 14c und den Druck-
walzen 15a, 15b, 15c anzuordnen. Hierzu können die
Belastungsträger 3 aus der in Figur 1 dargestellten Be-
triebsposition in eine in Figur 2 dargestellte Öffnungs-
stellung verschwenkt werden, in der die Druckwalzen

15a, 15b, 15c von den Unterwalzen 14a, 14b, 14c abge-
hoben sind.
[0022] Zur Verstellung der Belastungsträger 3 aus der
Betriebsposition in die Öffnungsstellung ist eine Verstell-
vorrichtung 2 vorgesehen, welche den Tragarm 16 ge-
meinsam mit den mit dem Tragarm 16 verbundenen
Stützkörpern 17 um eine Längsachse der Haltestange 4
verschwenkt. Eine Verschwenkung resultiert dabei aus
einer Verdrehung der Haltestange 4, welche drehbar an
einer Haltestangenaufnahme 5, bspw. einem Maschi-
nengehäuse, gelagert ist. Eine Verdrehung der Haltes-
tange 4 in der Haltestangenaufnahme 5 bewirkt aufgrund
der verdrehfesten Anordnung der Stützkörper 17 an der
Haltestange 4 eine Verlagerung des Belastungsträgers
3 entsprechend der durch die Verstellvorrichtung bewirk-
ten Drehbewegung der Haltestange 4.
[0023] Zur Verstellung der Haltestange 4 weist dabei
die Verstellvorrichtung 2 eine Kniehebelanordnung 6 auf,
welche mittels eines Handhebels 13 zwischen einer der
Betriebsposition zugeordneten Schließlage und einer
der Öffnungsstellung zugeordneten Öffnungslage ver-
stellbar ist.
[0024] Die Kniehebelanordnung 6 weist einen ersten
Kniehebel 7 auf, welcher nach einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel an der Haltestangenaufnahme 5 um ei-
ne erste Gelenkachse 9 verschwenkbar ist. Nach einem
weiteren bevorzugten, nicht dargestellten Ausführungs-
beispiel sind die Haltestangenaufnahme und die erste
Gelenkachse voneinander beabstandet angeordnet. An
dem der ersten Gelenkachse 9 gegenüberliegenden En-
de ist der erste Kniehebel 7 über eine Kniehebelgelenk-
achse 11 mit dem zweiten Kniehebel 8 verbunden. Der
zweite Kniehebel 8 ist an einem von der Kniehebelge-
lenkachse 11 beabstandeten Kniehebelabschnitt, in die-
sem bevorzugten Ausführungsbeispiel an dem der Knie-
hebelgelenkachse 11 gegenüberliegenden Ende des
zweiten Kniehebels 8, über eine zweite Gelenkachse 10
mit einem Lenker 12 verbunden, welcher an dem der
zweiten Gelenkachse 10 gegenüberliegenden Ende ver-
drehfest mit der Haltestange 4 verbunden ist, sodass die
Verdrehung des Lenkers 12 eine Verstellung der Halte-
stange 4 und damit eine Verlagerung des Belastungsträ-
gers 3 bewirkt. Zur Verstellung der Kniehebelanordnung
6 dient ein Handhebel 13, welcher um die erste Gelenk-
achse 9 verschwenkbar ist und mit der Kniehebelanord-
nung 6 zusammenwirkt. Nach einem bevorzugten Aus-
führungsbeispiel ist der Handhebel 13 starr mit dem ers-
ten Kniehebel 7 verbunden, wodurch eine Bewegung des
Handhebels 13 unmittelbar zu einer Betätigung des ers-
ten Kniehebels 7 führt. In bevorzugter Weise sind der
Handhebel 13 und der erste Kniehebel 7 aus einem Ma-
terialstück ausgebildet. In alternativ bevorzugter Weise
können der Handhebel 13 und der erste Kniehebel aus
zwei Materialstücken ausgebildet sein, welche bspw.
durch übliche Maßnahmen des Form-, Stoff- oder Kraft-
schlusses miteinander verbunden sind.
[0025] Zur Verstellung der Kniehebelanordnung 6 aus
der in Figur 1 dargestellten Schließlage in die in Figur 2
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dargestellte Öffnungslage, überführt der Handhebel 13
die Kniehebelanordnung 6 aus einer Übertotpunktstel-
lung in die Öffnungslage. Zur Verlagerung des Belas-
tungsträgers 3 in die Betriebsposition ist lediglich eine
entgegengesetzte Rückverlagerung des Handhebels 13
aus der in Figur 2 dargestellten Öffnungsstellung in die
in Figur 1 dargestellte Betriebsposition erforderlich, wo-
bei der Handhebel 13 die Kniehebelanordnung 6 in die
Übertotpunktstellung überführt.

Bezugszeichenliste

[0026]

1 Streckwerkeinheit
2 Verstellvorrichtung
3 Belastungsträger
4 Haltestange
5 Haltestangenaufnahme
6 Kniehebelanordnung
7 erster Kniehebel
8 zweiter Kniehebel
9 erste Gelenkachse
10 zweite Gelenkachse
11 Kniehebelgelenkachse
12 Lenker
13 Handhebel
14a, 14b, 14c Unterwalzen
15a, 15b, 15c Druckwalzen
16 Tragarm
17 Stützkörper

Patentansprüche

1. Streckwerkeinheit für eine Spinnmaschine, mit we-
nigstens einem mittels einer Verstellvorrichtung (2)
zwischen einer Betriebsposition und einer Öffnungs-
stellung verschwenkbaren Belastungsträger (3)
dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Belastungsträger (3) verdreh-
fest mit einer Haltestange (4) verbunden ist, die mit-
tels der Verstellvorrichtung (2) um ihre Längsachse
verdrehbar an einer Haltestangenaufnahme (5) ge-
lagert ist.

2. Streckwerkeinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verstellvorrichtung (2) eine
mit der Haltestange (4) in Wirkverbindung befindli-
che Kniehebelanordnung (6) aufweist, die zwischen
einer der Betriebsposition zugeordneten Schließla-
ge und einer der Öffnungsstellung zugeordneten
Öffnungslage verstellbar ist.

3. Streckwerkeinheit nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kniehebelanordnung (6) in
der Schließlage in einer Übertotpunktstellung ange-
ordnet ist.

4. Streckwerkeinheit nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kniehebelanordnung (6)
einen ersten Kniehebel (7) und einen zweiten Knie-
hebel (8) aufweist, wobei

- der erste Kniehebel (7) um eine ortsfest ge-
genüber der Haltestange (4) angeordnete erste
Gelenkachse (9) verschwenkbar ist,
- der erste Kniehebel (7) und der zweite Knie-
hebel (8) über eine Kniehebelgelenkachse (11)
gelenkig verbunden sind, und
- der zweite Kniehebel (8) einen von der Knie-
hebelgelenkachse (11) beabstandeten Kniehe-
belabschnitt aufweist, der mit der Haltestange
(4) eine Drehbewegung übertragend verbunden
ist.

5. Streckwerkeinheit nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kniehebelanordnung (6)
in der Schließlage in einer Übertotpunktstellung an-
geordnet ist.

6. Streckwerkeinheit nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Ansprüche 2 bis 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Kniehebel (8) an ei-
nem der Kniehebelgelenkachse gegenüberliegen-
den, einen Kniehebelabschnitt ausmachendes Ende
über eine zweite Gelenkachse (10) gelenkig mit ei-
nem Lenker (12) verbunden ist, der an seinem der
zweiten Gelenkachse (10) gegenüberliegenden En-
de verdrehfest mit der Haltestange (4) verbunden ist.

7. Streckwerkeinheit nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kniehebelanordnung (6)
mit einem Handhebel (13) zwischen der Betriebspo-
sition und der Schließlage verstellbar ist.

8. Streckwerkeinheit nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Handhebel (13) gemein-
sam mit dem ersten Kniehebel (7) um die erste Ge-
lenkachse (9) schwenkbar ist.

9. Streckwerk für eine Spinnmaschine, mit einer
Streckwerkeinheit (1), die wenigstens einen mittels
einer Verstellvorrichtung (2) zwischen einer Be-
triebsposition und einer Öffnungsstellung ver-
schwenkbaren Belastungsträger (3) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Streckwerkeinheit (1) gemäß einem oder meh-
reren der Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet ist.
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